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1918

ein Ausschnitt aus dem 1. Akt (von gestern bis heute)

Nachts bei einer Tankstelle in Arizona. 
Die Füchsin hatte einen Unfall und ist verletzt.

Held: Und wenn sie mich wegschickt, komme ich wieder zurück.
Prinz : Nein. Bleib. Egal was sie sagt. 

Sie ist verletzt. Vielleicht sehr.
Du hast den Erste-Hilfe-Kurs? 

Held: Natürlich.
Prinz: Und falls sie Kummer hat? 
Held: Psychologisch ausgebildet.
Prinz: Vielleicht hat sie den Sinn unterwegs verloren und braucht 

philosophische Hilfe. Kannst du das auch?
Held: Ja. 

Aber zur Strategie fehlt noch die Finanzierung. 
Philosophie ist teuer.

Der Prinz steckt ihm Geld zu.

Prinz: Sag ihr nichts von mir. Lass sie glauben, du wärst von alleine 
gekommen, dann wird sie sich weniger wehren.

Held: Lügen sind noch teurer.

Der Prinz wirft ihm Geld hin, es klirrt.

Prinz: Sehr billig bist du. Aber jetzt geh. 
Ich will nicht, dass sie länger leidet. 
Und komm erst zurück, wenn sie gesund ist

Held: Gut.
Prinz: Nein. 

Komm und erzähle mir alles. Wenn sie schläft.

Der Held verschwindet im Dunkeln …
… und betritt das kleine Motelzimmer. Stumm und lädiert liegt die Füchsin 
auf dem Bett. Er wartet. Der Held versorgt ihre Verletzungen.

Füchsin: Lockt dich mein Blut oder das Geld?
Held: Ich helfe Ihnen wie allen Verletzten.
Füchsin: So ein Pech, das wird ja ein Verlustgeschäft. 

Aber du hattest noch Glück. Ich hätte tot sein können. 
Die Todesgefahr vertreibt den Tod, dachte ich. 
Aber so real war der Tod nicht, an den ich dachte. 
Dass man den Tod so schäbig überlebt, 
macht ihn mir suspekt.

Held: Unkalkulierbare Gefahr ist unprofessionell.

Füchsin: Kalkulierte Gefahr ist etwas für solche wie dich, 
die aus anderer Leute Angst Profit schlagen. 

Held: Ist Ihnen etwas passiert?
Füchsin: Genug Blut.
Held: Platzwunden bluten stark, sind aber ungefährlich. 

Nichts gebrochen?
Füchsin: Geprellt da und da. 
Held: Übelkeit? Oder Flimmern vor den Augen? 
Füchsin: Enttäuschung.
Held: Enttäuschung ist nicht so schlimm. 

Unter Helden gilt: Enttäuschung ist Muskelaufbauprogramm. 
Und mit Tränen reinigt man die Laune am besten.

Füchsin: Ich bin aber kein Held. 
Mein Vater, ein König übrigens …

Held: Das ist erblich.
Füchsin: … erzählte meinem Bruder von den Heldentaten seines Helden. 

Mir empfahl er einen Purzelbaum.
Held: Verstehe, Elektra-Komplex.
Füchsin: Lass mich in Ruhe mit solchen Begriffen. 

Ich verstand nicht, warum, 
aber ich machte tausend Purzelbäume.
Fühl einmal.

Sie spannt die Muskeln, sinkt aber gleich erschöpft ins Bett.

Held: Jetzt müssen Sie schlafen.
Füchsin: Ja. Ich bin müde und traurig.

Sie schliesst die Augen, schläft ein.
Nicht weit davon sitzt der Prinz, sieht die Sonne unter- und den 
amerikanischen Mond aufgehen, und atmet die Luft der Freiheit.

Prinz: Schön war Colorado. Auch Arizona ist schön. 
Ich bin froh, dass sie mich hergeführt hat. 
Der Sand ist nachts so schwarz wie der Himmel, 
die Strassen sind grundlos lang. 
Und auf diesen grundlosen Strassen 
fährt sie schnurgerade vor mir her. 
Es ist sehr beruhigend, ein bewegliches Ziel zu haben. 
Eine Zukunft auf Rädern kommt nie an. 
Liebstes Füchslein. Du hattest recht.
Mein Königreich, das tonnenschwer in Europa ankert 
und sich nicht von der Stelle bewegen lässt, 
ist nur noch eine Erinnerung. 
Ganz Europa ist nichts als eine Erinnerung. 
Aber auch Colorado ist nicht die Zukunft, 
das steht schon am Horizont geschrieben.
Das steht schon am Horizont.
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